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NACHRICHTEN
SVP ergreift
das Referendum
OBWALDEN mvr. Über die hö­
heren Motorfahrzeugsteuern, wie
sie der Kantonsrat im Rahmen des
Sparpakets beschlossen hat, soll
das Volk abstimmen. Die SVP
sammelt Unterschriften für das
Referendum. Die Frist läuft am
23. Mai ab. Der Giswiler Ortspräsi­
dent habe bereits 73 der 100 nöti­
gen Unterschriften gebracht, sagte
Parteipräsident Albert Sigrist an
der jüngsten Versammlung der
SVP. Seine Nachfolgerin Monika
Rüegger begründete das Referen­
dum damit, dass genug Geld in
der entsprechenden Kasse sei und
das Geld zweckentfremdet werde.

FDP Ennetbürgen:
Neuer Präsident
ENNETBÜRGEN red. Gianni Cla-
vadetscher wurde an der Partei­
versammlung der FDP­Ortspartei
Ennetbürgen zum neuen Präsiden­
ten gewählt. Er ersetzt Alois Gas-
ser. Mit Clavadetscher könne sich
die FDP auf einen äusserst kom­
petenten und durch und durch
liberalen Präsidenten freuen,
schreibt die FDP in einer Medien­
mitteilung. José Sanchez und
Bruno Häusermann treten aus
dem Vorstand zurück. Neu wurde
Mario Gander für vier Jahre in
den Vorstand gewählt, während
sich der bisherige Andreas Kälin
für eine weitere Amtsperiode zur
Verfügung stellt.

Andreas Kaelin
neuer Bankrat
NIDWALDEN red. Der Regierungsrat
hat Andreas W. Kaelin (Bild) aus

Luzern für den Rest
der Amtsdauer
2016 bis 2018 als
sechstes Mitglied
des Bankrates der
Nidwaldner Kanto­
nalbank gewählt.
Er tritt das Amt am
1. Juli 2016 an.

Mit der Wahl von
Kaelin soll die IT­

Kompetenz in fachlicher Hinsicht
gestärkt werden. Er entspreche dem
gemeinsam von Regierung und Bank­
rat festgelegten Anforderungsprofil.
Kaelin ist laut einer Medienmitteilung
ein profunder Kenner der IT­Branche
mit vertieftem Bankwissen und kann
der Nidwaldner Kantonalbank in IT­
Belangen auf strategischer Ebene die
richtigen Inputs geben.

Käfer brummt – Vespa summt
SACHSELN Für Familie Rohrer
gibt es an Pfingsten nur eines:
Oldtimer in Obwalden. Seit
Jahren sind sie mit Käfer und
Vespa am OiO in Sarnen dabei.

PHILIPP UNTERSCHÜTZ
philipp.unterschuetz@obwaldnerzeitung.ch

«OiO ist einfach cool», sind sich Anna
und Beat Rohrer mit ihren Kindern
Céline (14) und Rino (12) aus Sachseln
einig. Es gebe wohl kein Oldtimer­Tref­
fen, wo man mehr Marken sehen kön­
ne, am OiO seien es über hundert.
«Vermutlich, weil der Anlass in Sarnen
nicht markenspezifisch ist, sind die Teil­
nehmer gelassener als an anderen Old­
timer­Veranstaltungen, es gibt kein Kon­
kurrenzdenken», präzisiert Beat Rohrer.

Hier kämen alle ins Gespräch, un­
abhängig vom Wert ihres Oldtimers oder
welche soziale Stellung man habe. «Und
wenn sie miteinander reden und fach­
simpeln, dann kommen sie richtig in
Fahrt und strahlen übers ganze Gesicht»,
hat Céline beobachtet. «Es haben sich
im Laufe der Jahre auch viele Freund­
schaften entwickelt», ergänzt Anna
Rohrer.

Zweimal die gleiche Nummer
Rohrers gehören am OiO sozusagen

zum Inventar. Seit 14 Jahren nehmen
sie schon teil. Zuerst mit einem knall­
roten VW­Käfer Cabriolet (Baujahr 1965)
und später noch mit einer zitronengel­
ben Vespa (Jahrgang 1966). Und beide
Fahrzeuge haben die gleiche Nummer
786 als Kennzeichen! «Das ist purer
Zufall», lacht Beat Rohrer auf die Frage,
wie viel sie sich das hätten kosten las­
sen. «Am Käfer hatten wir die Nummer
zuerst. Als wir später die Vespa einlös­
ten, war die gleiche Nummer verfügbar.»
Am OiO würden sie oft darauf ange­
sprochen. «Viele lachen, in einem klei­
nen Kanton gehe so etwas halt noch.»

Fahrzeugwahl ist Familientradition
Dass Rohrers diese Fahrzeuge besit­

zen, hat viel mit persönlichen Erinne­
rungen zu tun. «Als Kind bin ich oft mit
meinen Geschwistern in einem Käfer
mitgefahren, das war unser Familien­
auto», erzählt Anna Rohrer, die in Giswil
aufgewachsen ist. Und für ihren Mann,
einen gebürtigen Sachsler, basiert die
Liebe zur Vespa ebenfalls auf einer
Familientradition. «Mein Vater hatte
eine, wir hatten kein Auto. Also sind
wir – mein Bruder, mein Vater und ich –
überall zu dritt mit der Vespa hingefah­
ren. Zum Beispiel zum Arbeiten in den
Forst, mit Werkzeug und Tornister.»

Zwei Jahre Arbeit forderte der Käfer
Das Käfer­Cabrio – sie nennen es

«Chäfi» – schafften sich Anna und Beat
Rohrer 1990 an. Eigentlich als passendes
Gefährt für die geplante Hochzeit. Doch

als es so weit war, mussten sie ein ande­
res Cabrio mieten. Zu schlecht war der
Zustand ihres eigenen. Während zweier
Jahre restaurierte Beat Rohrer den Wa­
gen, einen Abend pro Woche arbeitete
er mit einem Freund daran. «Heute ist
der Käfer zu 99 Prozent in Originalzu­
stand. Knapp 40 000 Franken haben wir
reingesteckt.» Die Vespa in gutem Zu­
stand hat Anna Rohrer 2008 heimlich
für ihren Mann ersteigert, «weil sie
seinen Jahrgang hat». «Und gleich gut
‹zwäg› ist wie ich», witzelt Beat Rohrer.
Ein dritter Oldtimer wartet bereits in
der Garage. Rohrer hat sich vor zwei
Jahren eine 56er­Vespa Struzzo erstei­
gert. «Die ist allerdings in schlechtem
Zustand, das gibt noch viel Arbeit.»

Der Deal mit den Radarbussen
Doch bei aller Liebe, die Oldtimer

bleiben für Rohrers doch Mittel zum
Zweck. «Wir pflegen sie und schauen
dazu, aber wir übertreiben es auch
nicht», sagt Anna Rohrer. Täglich damit
gefahren wird aber auch nicht. «Wir
benützen sie ganz spontan mal im
Sommer und fahren zurückhaltend»,
meint Beat Rohrer. Das sei mit dem
Geschäftswagen, mit dem er jährlich
etwa 50 000 Kilometer mache, nicht
immer so. Und so hat das Ehepaar ein
Abkommen: Anna Rohrer kann sich fürs
gleiche Geld, das ihr Mann für Radar­
bussen braucht, Anschaffungen machen.
«Ich konnte mir schon einige schöne
Sachen leisten», lächelt sie viel sagend.

Freuen sich auf «Oldtimer in Obwalden»: Beat Rohrer auf der
Vespa und Anna Rohrer mit Rino und Céline im Käfer-Cabrio.

Bild Corinne Glanzmann

OiO in Sarnen und Beromünster
PROGRAMM unp. Von Personen­
wagen, Bussen über Traktoren bis zu
Motorrädern und Velos – am OiO
(Oldtimer in Obwalden) ist praktisch
alles zu sehen, was jemals auf unseren
Strassen gefahren ist. Und wie jedes
Jahr ist der beliebte Oldtimer­Anlass
auch dieses Jahr wieder ausgebucht,
über 560 Kostbarkeiten auf Rädern
sind angemeldet. «Nur ganz wenige
haben angesichts der ungünstigen
Wetterprognosen abgesagt», freut sich
OK­Chef Ruedi Müller. «Überhaupt ist
es fantastisch, wie die Leute mit­
machen und der Anlass getragen wird.
So hat beispielsweise Beck Berwert
eigens ein OiO­Brot kreiert.»

Weil auch dieses Jahr wieder Tau­
sende die Oldtimer in Sarnen bestau­
nen werden, empfiehlt das OK auch
mangels Parkmöglichkeiten die An­
reise mit dem öffentlichen Verkehr.
Sarnen (Samstag ab 8 Uhr, Bereich
Krone­/Rütistrasse) ist für den norma­
len Verkehr weitgehend gesperrt, Um­
fahrungen sind signalisiert. Morgen
treffen die Oldtimer ab 9.30 Uhr ein.
Um 11.15 Uhr fährt ein 2­Rad­Corso
durch Sarnen. Von 13.45 bis 14.45 Uhr
werden die Zuschauer zu Passagier­
fahrten eingeladen. Um 15.15 Uhr
starten die Oldtimer in Sarnen zur

Fahrt zum Event­Center Seelisberg.
Die Zuschauer in Sarnen können sich
zudem an einem Konzert erfreuen.

Am Pfingstsonntag fahren die Old­
timer ab etwa 9 Uhr in Sarnen ein.
Ab 10 Uhr starten sie nach Beromüns­
ter. «Der Start ist sicher auch eines
der vielen Highlights», versichert Rue­
di Müller. Die ersten Oldtimer werden
ebenfalls schon ab 10 Uhr in Bero­
münster zu sehen sein.

Infos über Fahrzeuge per SMS
Gut möglich also, dass man dieses

Wochenende auf den Strassen der
Zentralschweiz Oldtimer sichtet. Wer
unterwegs einen Teilnehmer des OiO
sieht und mehr über das Fahrzeug
wissen möchte, kann einfach die Start­
nummer (beispielsweise 003) per SMS
an die Zielnummer 9234 (Tarif: 20
Rappen) mit dem Text «oio info 003»
senden. Umgehend erhält man dann
die Details des Fahrzeugs mit der
Startnummer 003 wie Jahrgang, Mar­
ke oder Modell des Oldtimers. Die
Teilnehmer selber tragen alle einen
Badge, der mit ihrem Namen und dem
Fahrzeugmodell beschriftet ist.

Informationen über Programm, genaue Routen
und die teilnehmenden Oldtimer finden sich
unter www.o-io.ch/zuschauer

Vielfältige Leistungen für die Öffentlichkeit
NIDWALDEN Es sind zahlrei-
che Aufgaben, welche die Kor-
porationen wahrnehmen. Das
zeigt der 2-Jahres-Bericht der
15 Korporationen.

pd/red. Sie pflegen Wälder und Alpen,
verwalten Kulturland, investieren in be­
zahlbaren Wohnraum und umwelt­
freundliche Wärmesysteme oder erteilen
Baurechte. Alle zwei Jahre treffen sich
die Delegierten der insgesamt 15 Nid­
waldner Korporationen, dieses Jahr in
Stansstad. Im 2­Jahres­Bericht erwähnte
Präsident Josef Bucher denn auch viel­
fältige und spannende Aufgaben der
Korporationen. Unter anderem weihte
die Buochser Korporation den modernen
Bootshafen ein und ermöglicht mit dem
umweltfreundlichen Projekt Kaltwasser­
netz jährliche Einsparungen bis zu 50 000
Liter Heizöl. Im Buochser Bannwald
befindet sich der erste Waldfriedhof des
Kantons als letzte Ruhestätte. Im Febru­

ar 2016 haben beim Flugplatz Buochs
die Rückbauarbeiten begonnen, wodurch
rund 10 000 m2 wieder als Landwirt­
schaftsland genutzt werden können.

Der neue Pächter des Restaurants
Alpgschwänd, Hergiswil, freut sich auf
einen neuen Anbau und moderne Infra­
strukturen. Ebenfalls ein Facelifting hat
das Gasthaus zum Kreuz in Dallenwil
erfahren. In Ennetmoos ist die Über­
bauung Chilemattli abgeschlossen, und
in Stansstad liegt die erste Vorprüfung
des Gestaltungsplans Quellenhof vor.

Die Stanser Genossen bewilligten di­
verse Landerwerbsgesuche für den Kan­
ton (Swissint) sowie für Gewerbetrei­
bende. Landabtausche fanden statt zu
Gunsten von Landwirten, welche für
den Hochwasserschutz Land abgeben
müssen.

Vorstand wurde erweitert
Als Präsident wurde Josef Bucher,

Buochs, wiedergewählt, und zum Vor­
standsmitglied Peter von Büren, Ennet­
moos. Für den abtretenden Hanspeter
Niederberger, Wolfenschiessen, ist neu
Markus Liem, Büren, im Vorstand. Zu­

dem wurde der Vorstand um zwei Mit­
glieder, Erwin Keiser, Hergiswil; und
Albert Gabriel, Ennetbürgen, erweitert.
Landwirtschafts­ und Umweltdirektor

Ueli Amstad überbrachte die Grüsse der
Regierung und dankte für die vielen
Aktivitäten zu Gunsten der Öffentlich­
keit.

Präsident Josef Bucher (Zweiter von links) mit
den neuen Vorstandsmitgliedern Albert Gabriel,

Erwin Keiser und Markus Liem (von links).
PD

70. Hochzeitstag

DALLENWIL Klara und Paul Nie­
derberger­Töngi aus Dallenwil feiern
heute ihre Platin­Hochzeit. Vor 70
Jahren haben sie sich in der Pfarr­
kirche in Dallenwil das Ja­Wort ge­
geben. Seit ihrer Hochzeit leben sie
auf dem Hof Oberlätten, wo sie ihre
gemeinsame Zeit verbracht haben.
Wir gratulieren den Jubilaren und
wünschen weiterhin viel Glück.

GRATULATION


